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»30 Minuten für
die Literatur« 

Herford (HK). Im Rahmen der
Veranstaltungsreihe »30 Minuten
für die Literatur« liest der Buch-
händler Dirk Strehl am Samstag,
3. März, zum Thema Venedig. Die
Veranstaltung im Elsbachhaus be-
ginnt um 11.30 Uhr, dargeboten
werden Auszüge aus Historien-
und Kriminalromanen sowie kul-
turpolitische Anmerkungen. Die
Bewirtung übernimmt das Elsbach
Restaurant und serviert dazu auf
Wunsch selbstgemachte italieni-
sche Gnocci. 

Bilderbuch-Kino in
der Bibliothek

Herford (HK). Es ist wieder so
weit: Für Donnerstag, 1. März, um
16 Uhr sind alle Kinder zwischen
vier und sieben Jahren zum Bil-
derbuch-Kino in die Stadtbiblio-
thek Herford eingeladen. Dieses
Mal wird die Geschichte »Freun-
de« von Helme Heine gezeigt. Und
wer möchte, kann anschließend
zum Basteln bleiben. 

Versammlung des
SPD-Ortsvereins

Herford (HK). Der SPD-Orts-
verein Herford-Radewig trifft sich
morgen um 19 Uhr zur Jahres-
hauptversammlung im Pfennings-
krug. Dabei geht es unter anderem
um das neue Grundsatzprogramm
der SPD.

Turnklub bespricht
100. Geburtstag

Herford (HK). Das 100-jährige
Bestehen des Turnklubs Herford
ist Thema der Vereinssitzung, die
morgen stattfindet. Sie beginnt um
20 Uhr im Vereinshaus des TKH.

Das gelbe Trikot von Jan Ullrich ziert den Katalog der
ersten MARTa-Ausstellung. Für Jan Hoet war Ullrich ein
großer Sportler – mit einem Problem: »Das sind die

Doping-Geschichten.« 1993 nahm der Sportler am
Rad-Cross in Eickum teil - ein Jahr später sollte er
seinen ersten Profivertrag unterschreiben.

Jan und Jan: Jan Hoet stellte das
gelbe Siegertrikot von Jan Ullrich im
MARTa aus.

Als Ullrich noch
kein Profi war
Sportler 1993 als Stargast in Eickum

Herford (man). Ein junger
Mann, ein sympathischer Locken-
kopf: Dieses Jan-Ullrich-Bild
prägte sich den Herforder Rad-
sport-Interessierten im Dezember
1993 ein. Als Stargast beim Rad-
cross in Eickum stand er kurz vor
seinem ersten Profivertrag, am
gleichen Wochenende trug er sich
auch ins Goldene Buch der Stadt
Herford ein. 

Jetzt ist Schluss mit Ullrichs
professioneller Pedalenkunst – ein
Rücktritt, der auch in Herford
diskutiert wird. Der Schritt habe
ihn etwas überrascht, sagt MAR-
Ta-Leiter Jan Hoet, ein Sohn des
Radsport-Landes Belgien. Das gel-
be Trikot, in dem Ullrich im Jahr
1997 zum großen Tour de France-
Sieg fuhr, war Teil der Eröf-
fungsausstellung des Museums un-
ter dem Titel »Heroes«. Auch den
Katalog ziert das leuchtende Gelb
des Siegers – und Hoet ist nach
eigenen Angaben froh darüber,
»dass Ullrich dem Radsport erhal-
ten bleibt und sich mit der Jugend
beschäftigt«. Er sei ein Held gewe-
sen, ein großer Sportler, so Hoet.
Ein Held mit einem Problem: »Das
sind die Doping-Geschichten.«

Von der Radsport-Euphorie, die
der Siegeszug des Herrn Ullrich
einst auslöste, hat auch der Rad-
sportverein RC Endspurt Herford
profitiert. Auf 190 Mitglieder ist
der Verein mittlerweile angewach-
sen. Und Vorsitzender Volker
Platz stellt fest, dass Ullrich dem
Sport auf jeden Fall mehr genutzt
als geschadet habe. Zu den Beteu-
erungen des Stars, nicht betrogen
zu haben, meint Platz: »Man hat
den Eindruck, dass sie nicht der
Wahrheit entsprechen.« 

Dass es zu einem Einbruch im
Radsport-Bereich kommt, glaubt
der Endspurt-Vorsitzende nicht:
»Das ist anders als beim Tennis.

Unser Sport ist mittlerweile sehr
breit aufgestellt.« Pro Monat ver-
zeichne sein Verein durchschnitt-
lich drei Neuanmeldungen. Und
die Zukunfts-Planungen laufen:
So finden 2008 die deutschen
Meisterschaften in Herford statt.

Volker Platz: »Der Radsport ist sehr
breit aufgestellt.«

Herfords dunkle Geschichte
»Erinnern Forschen Gedenken«: Militzer neuer Vorsitzender

H e r f o r d  (wst). Das Ge-
schichtsbewusstsein der Herfor-
der Bürger schließt auch die
dunkelsten Seiten der Stadtge-
schichte nicht aus. Dies beweist
das Engagement des Kuratori-
ums »Erinnern Forschen Geden-
ken« seit genau zehn Jahren.

Mit dem Ziel, in Herford eine
zentrale Gedenkstätte für die Op-
fer des Nationalsozialismus einzu-
richten, gründete am 27. Januar
1997 der Verein »Kulturen in der
Region« zusammen mit der jüdi-
schen Kultusgemeinschaft Her-
ford-Detmold, mit der Gesell-
schaft für christlich-jüdische Zu-
sammenarbeit und der Arbeitsge-
meinschaft Christlicher Kirchen
(ACK) das »Kuratorium Erinnern
Forschen Gedenken«. Mit der Ent-
hüllung der Gedenk- und Mahnta-
fel an der kleinen Markthalle, die
an die Deportation der Herforder
Juden erinnert, begann das Kura-
torium mit der Verwirklichung
seines Zieles. 2004 eröffnete die

Stadt dann im ehemaligen Zellen-
trakt des Rathauses die Gedenk-
stätte und übertrug dem Kuratori-
um ihre Betreuung und Gestal-
tung. Mit Ausstellungen und Ver-
anstaltungen im »Zellentrakt im
Rathaus Her-
ford« erinnert
das Kuratori-
um an das an
Herforder Bür-
gern begangene
Unrecht und an
die Täter.

Das Jubiläum feierten die Mit-
glieder des Kuratoriums während
ihrer Jahreshauptversammlung im
großen Sitzungssaal des Rathau-
ses. Zusammen mit den Vertretern
der an der Gründung des Kurato-
riums beteiligten Institutionen –
Harry Rothe von der jüdischen
Gemeinde, Dr. Wolfgang Otto von
der Gesellschaft für christlich-jü-
dische Zusammenarbeit und Hein-
rich Mense von der Arbeitsge-
meinschaft christlicher Kirchen –
dankte Bürgermeister Bruno Woll-
brink den Mitgliedern für die
Aufarbeitung dieser Epoche der

Herforder Geschichte.
Bei der anschließenden Neuwahl

des Vorstandes trat die langjährige
Vorsitzende Jutta Heckmanns
nicht mehr zur Wiederwahl an, um
den Vorsitz in »jüngere Hände« zu

legen. Ihr Nach-
folger wurde Jörg
Militzer. Als stell-
vertretende Vor-
sitzende bleibt sie
dem Vorstand er-
halten. Die weite-
ren sechs stellver-

tretenden Vorsitzenden sind das
Ehepaar Prof. Ernst und Beatrix
Stresemann, Miriam Söling, Dr.
Wolfgang Otto, Jochen Krösin und
Christoph Laue.

Zurzeit ist im »Zellentrakt« die
Ausstellung über Mahnmale in
OWL zu sehen. Anschließend wird
das Kuratorium eine Ausstellung
zur Euthanasie zeigen, das Thema
der folgenden Ausstellung wird
die Schutzhaft sein. Zu Beginn des
kommenden Jahres wird sich das
Kuratorium mit der Geschichte
der Zwangsarbeit im Dritten
Reich auseinander setzen.

Der neue Vorstand des Kuratoriums: Zum Vorsitzenden
wude Jörg Militzer (2.v.l.) gewählt. Als seine Stellvertre-
ter fungieren: (v.l./vorne) Jutta Heckmanns, Miriam

Söling und Beatrix Stresemann, (oben/v.l.) Prof. Ernst
Stresemann, Dr. Wolfgang Otto, Christoph Laue und
Jochen Krösin.  Foto: Wolff

Susanne Albrecht mit ihrer Steinskulptur, die in der kommenden Woche
nach Kassel transportiert wird. Foto: HK

Susanne Albrecht fertigt Skulptur
für Fulda-Flussufer in Kassel an
Kunstparcours: Arbeit drückt Romantik und Bedrohung aus

Herford (man). Eine Steinskulp-
tur der Herforder Künstlerin Su-
sanne Albrecht wird in der kom-
menden Woche an der Fulda in
Kassel aufgetellt. Der Beitrag aus
der Werrestadt ist Teil eines
Kunstparcours, den die Stiftung
Ars Natura an dem Fluss errichtet.

Aus vielen Bewerbungen wurde
der Entwurf von Albrecht als eines
von zehn Kunstwerken ausge-
sucht. Die 160 Zentimeter lange
Skulptur zeigt eine Senke, in der
zwei Häuser stehen. Regnet es,
werden die Miniatur-Gebäude
überflutet. »Eine simple poetische
Idee«, erklärt Susanne Albrecht:
»Sie erinnert an verschwundene
Dörfer durch den Bau von Tal-
sperren, aber auch an Überflutun-
gen, an Zerstörung.

Die 46-jährige Künstlerin aus
Herford zieht die Doppelgesichtig-
keit der Steinskulptur ins Kalkül:
Zum einen habe die Lage am Fluss
etwas Romantisches, zum anderen
drücke sie etwas Bedrohliches aus.
Albrecht erinnert an die Bilder aus
New Orleans, ihre Arbeit erhält so
etwas Symptomatisches: Die als
romantisch verklärte Natur wehrt
sich angesichts der Bedrohung
durch den Menschen, sie schlägt
zurück.

Für Susanne Albrecht ist es die
mittlerweile dritte Arbeit, die sie
für die Stiftung Ars Natura reali-
siert. Der genaue Standort für den
Flussbereich in Kassel steht noch
nicht fest. So wird erwogen, die
Skulptur in einem Überlaufbecken
der Fulda aufzustellen.

Ausbildung bei der Polizei
Herford (HK). Eine Informati-

onsveranstaltung zum Thema
»Ausbildung oder Studium bei der
Polizei des Bundes« wird am
Dienstag, 6. März, angeboten – in
der Zeit von 12 bis 15 Uhr im
Berufsinformationszentrum (BIZ)
der Agentur für Arbeit Herford.
Polizeiobermeister Carsten Bente
stellt Ausbildungs- und Studien-

möglichkeiten im Polizeidienst des
Bundes, ehemals Bundesgrenz-
schutz, vor. Die Veranstaltung
richtet sich an Schulabgänger mit
mindestens einem mittleren Bil-
dungsabschluss, aber auch an In-
teressenten, die eine neue berufli-
che Herausforderung suchen. Eine
Anmeldung sei nicht erforderlich,
heißt es.

Die Geschichte
der Zwangsarbeit


